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für den Monat December zum Preiſe von 1 .4 werden
von der Expedition, den Zeitungsboten und Anusgabeſtellen,
für Answärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
d den Landbriefträgern angenommen.

Die Expedition.

eecneeceeeeceeeeecòHalle, 4. Dezember.

Die nationalliberale Fraktion des
Reichstags

hat ſich in den letzten Tagen eingehend mit der Alters-
und Juvaliditätsverſicherungsvorlage beſchäftigt.
Dabei hat ſich vollſtändige Uebereinſtimmung der Fraktion
über die Billigung des Grundgedankens der Vorlage er-

eben. Auch darüber war man einverſtanden, daß dieſe
große geſetzgeberiſche Aufgabe unter allen Umſtänden, und
zwar ſo raſch wie unr irgend möglich, gelöſt werden müſſe.
Ueber die Einzelheiten der Regierungsvorlage gingen die
Meinungen vielfach auseinder, jedoch nirgends ſo, daß man
unüberſteigliche Schwierigkeiten zu befürchten hätte. Eine
abgeſchloſſene Stellung wird im Augenblicke wohl noch
keine Partei zu dem Geſetzentwurfe einnehmen. Die bevor
ſtehende erſte Berathung im Plenum wird vorausſichtlich
Gewißheit uur über den Einen Punkt bringen, daß im
Ueichstage eine Mehrheit für Einführung einer durch Geſetz
vorgeſchriebenen Alters- und Jnvalidenverſicherung der Ar-
beiter unter Beihülfe aus Reichsmitteln vorhanden iſt.
Für die konkrete Ausgeſtaltung des Gedankens wird man
ſich allerſeits die Wege möglichſt offen zu halten ſuchen,
was um ſo eher geſchehen kann, als es ſich dabei vor
wiegend um Zweckmäßigkeitsfragen, nicht um politiſche

gelegenheit wird auf lange hinaus in die Berathungen der
demnächſt zu ernennenden Kommiſſion fallen.

nalliberalen Fraktion durch den Abg. Dr. Buhl vertreten
werden.

Die Katholiſirung Deutſch Oſtafrikas.

Einen Aufruf zur Gründung eines Afrika-
vereins deutſcher Katholiken veröffentlichen die
Centrumsblätter. Der Aufruf trägt die Unterſchrift einer
ganzen Anzahl von Abgeordneten der Centrumspartei.
Nach den Satzungen des Vereins bezweckt derſelbe: 1. Die
Förderung der in Artikel 6 und 9 der General-Akte der
Berliner Konferenz vom 26. Februar 1885 von de
Signatarmächten übernommenen Aufgaben zur Erhaltung
und Hebung der Bevölkerung Afrikas durch Unterdrückung
des Sklavenhandels und der Sklaverei. 2. Die Civiliſation
der Neger durch Bekehrung zum Chriſtenthum. Der Verein
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wird ſeine Thätigkeit in erſter Linie auf DeutſchOſtafrika
richten. Zur Erreichung dieſer Zwecke wird der Verein
unter anderem durch Sammlung von Beiträgen Mittel
beſchaffen zur Unterſtützung von Expeditionen, zur Bildung
feſter und geſicherter Wohnſitze für die bedrohten Neger,
zur Gründung von Miſſionen, von Waiſen-,
Kranken- und Erziehungs-Häuſern, überhaupt zur
Chriſtianiſirung der Neger und Verbeſſerung ihrer
moraliſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Der Verein
hat ſeinen Sitz in Köln und ſteht unter dem Protektorat
des dortigen Erzbiſchofs.

Wir kommen auf dieſe Angelegenheit in der 2. Aus-
zu ſprechen.

Bera'hung des Heeresetats.
Die Budgetcommiſſion des Reichstags berieth geſtern

den Heeresetat. Die Commiſſion begann ihre Verhandlungen
mit Beſprechung der Mehrforderung von 60090 in Kap. 21
Tit. 3, um die Möglichkeit zu gewinnen, der Armee 2 Generale
in der Charge des Feldmarſchalls zu erhalten (Graf Moltke und
Graf Blumeunthal), ſür welche ſonſt im Etat keine Vorſorge ge
troffen iſt. Die Poſition wurde bewilligt. Bei Kap. 24 Tit. 1
„Beſoldungen der Offiziere kommt neben weniger wichtigen
Punkten in Frage die Reorganiſation der Artillerie und die Ein-
ſtellung von Vice-Feldwebeln an Stelle von fehlenden Liente-
nants zur Ausbildung der Truppen (hierzu kann der Ausfall an
Sold fér Seconde-Lientenants bis zu z verwendet werden).
Nachdem conſtatirt worden iſt, daß durch die Einſtellung der
Vice-Feldwebel die Friedenspräſenz nicht erhöht wird, wird der
Tit. 1 bewilligt: ebenſo die Titel 2, 3, 4, 5 (letztere mit der
anderweiten Regelung des Meldeweſens), 6, 7 (mit einer Mehr-
forderung von 105 000 für zur Probedienſtleiſtung abkom-
mandirte Feldwebel und Vice-Feldwebel, und 35 000 mehr
für Umwandlung von 284 Unteroffizier in Sergeanten-Stellen,
beides im Jntereſſe der erwünſchten Beſſerung in der Stellung

gabe

der Unteroffiziere. Kap. 25. Naturalverpflegung. Bei der Be
ſoldung der Proviant-Beamten iſt eine Erhöhung von 52 800 .4
vorgeſcl Iigen, wogegen die bisher üblichen Tantiemen fortfallen.
Dadurch wird in Zukunft eine Erſparniß von etwa 20009 .4

rimzivientr i Der S W erreicht, die aber erſt allmälig hervortritt, da die zeitigen StellenPrinzipienfragen handeln wird. Der Schwerpuukt der An jſhaber nicht gekür t werden ſollen. Die Tit. 1, 2 und z werden
bewilligt. Bei Tit. 4 kommt ein Mehr von 4. Million für
Brod- und Fourageverpflegung in Anſatz in Folge Steigerung
der Preiſe von Roggen, Hafer, Heu und Stroh. Nach Mit-

zukommen, falls die 89er Ernte eine Durchſchnilte-Ernte iſt
Der Titel wie auch die beiden folgenden werden unverändert
bewilligt. Die unter Kap. 22 Generalſtab und Landesvermeſſung
vorgeſchlagene andere Organiſation des Generalſtabes An-
ſtellung von 3 Oberquartiermeiſtern ſtatt des Genergl-Qnartier-
meiſters c. wird durch den Kriegsminiſter eingehend begründet.
Ebenſo die Organiſationsverändernng im Militär-Eiſenbahn-
weſen. Die Mehrausgabe von im Ganzen 86 700 wird wider-
ſpruchslos genehmigt. Jm Kap. 27 „Garniſons- und Servis-
weſen“ ſind 501 362 mehr gefordert, der Hauptſache nach in
Folge der Vermehrung der Kafernen, vor allen aber der Er-
höhung des Servis in Folge Vermehrung der Stellen und Ab-
nahme der Manquements, die Forderung wird bewilligt. Das
Kap. 37 „Artillerie- und Waffenweſen“ iſt um 98 798 gegen
das Vorjahr erhöht, weſentlich in Folge Verſtärkung der Be
ſtände und des Betriebes der Waffenfabriken, die Forderung
wird bewilligt. Sämmtliche den eben erwähnten Kapitein des
preußiſchen Etats entſprechende Kapitel des ſächſiſchen-württem-
bergiſchen Etats werden ebenſo wie die erſtgenannten in allen

ittwoch, 5. December 1888.
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Sähen unverändert bewilligt. Es kommen dabei unter Ander
zur Sprache die erheblichen Unterſchiede in den Durchſchnitts
preiſen der Einheitspreiſe der Brotfrüchte und der Fourage in
Preußen, Sachſen und Württemberg. Während angeſeht iſt

in Preußen koſtet in Sachſen in Württemberg
der Centner

Weizen 9,84 3 10,48 .4Roggen 8,05 8,4 8,74Hafer 7,09 7,29, 658Heu 3,24.., 3,96 3,18Stroh 2,71 2.53 2,47Jn Preußen und Sachſen wird Weizen nur zur Zwieback
Bereitung gebraucht, alſo iſt ſehr. geringen Mengen; in Sachien
wird für nächſtes Jahr nichts in Ausſicht genommen. Jn
Württemberg wird dagegen ein erheobliches Quantum Weizen
verwendet, da hier das Brod aus z Weizen und Roggen-
mehl hergeſtellt wird.

Pol'tiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hörte geſtern den Vortrag des Civil

kabinets, couferirte mit den Miniſtern des königl. Hauſes
und des Krieges und ertheilte Aundienz. Das Vefinden
des Monarchen wird als durchaus zufriedenſtellend be
zeichnet.

Bei dem Feſtmahl, welches anläßlich des Stapellaufs der
„Auguſta Viktoria in Stettin ſtattfand, trafen Glückwunſch-
telegramme vom Kaiſer und vom Prinzen Heinrich ein.
Das Telegramm des Kaiſers lautete: „An den Aufſſichtsrath
des Vulkan. Jch ſpreche Jhnen zugleich im Namen der Kaiſerin
die herzlichſten Glückwünſche zum glücklichen Stapellauf aus.
Möge das Schiff ſeiner Zeit ebenſo glänzend die Leiſtungen
s „Dulkan“ und ſeiner Arbeiter durch ſeine Fahrten erweiſen.
wie ſchon ſo viele von ihm gebaute Schiffe es thun.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesraths
wurde dem Zuſatzvertrage zu dem Handelsvertrage zwiſchev

Deutſchland und der Schweiz die Zuſtimmung ertheilt.
Von Seiten Dentſchlands iſt, wie verlautet,

nunmehr, was der Reichskanzler in ſeinem Briefe an
den Vorſitzenden der Antiſklaverei- Verſammlung in
Köln andeutete, an ſämmtliche Mächte, welche die
KongoAkte vom Februar 1885 unterzeichnet haben, officiell
das Erſuchen ergangen, bei der Unterdrückung des Skl aven-
handels mitzuwirken. Eine ſolche Aufforderung iſt auch
an den Kongoſtaat gelangt. Derſelbe hat ſie zuſtim-
mend beantwortet, dabei aber zu erkennen gegeben, daß er
ſeine Maßregeln ſelbſtſtändig im Jnnern des Kongoſtaates
treffen werde.

Ueber die Fortdauer des Sozialiſtengeſetzes
ſoll, wie die „National-Zeitung gute Gründe zu haben
glaubt anzunehmen, noch durch den gegenwärtigen Reichs
tag Entſcheidung getroffen werden.

Jm Reichstagswahlkreiſe Melle-Diepholz
iſt, wie man nach den vorliegenden Nachrichten mit Sicher
heit annehmen muß, in der Stichwahl der national
liberale Candidat Dr. Sattler dem Welfen v. Arnswaldt
unterlegen. Die deutſchfreiſinnigen Wähler ſollen Mann
für Mann für den Welfen eingetreten ſein, Die deutſch
freiſinnige Partei hat alſo dieſes bedauerliche Ergebniß auf
dem Gewiſſen. Die Aufforderungen der „Freiſ. Ztg.“ und

Nachdruck verboten.

Drei Weihnachtsabende aus Wither's Leben.
Von

C. Gerhard.
Es war am Weihnächtsabend des Jahres 1498. Der

Winter war ſchon lange in Deutſchland mit ſeinem Froſte
eingekehrt, Bäche und Flüſſe kagen in ſchweren Eiſesfeſſeln,
und dichter Schnee bedeckte die Erde. Ein ſcharfer Nord-
wind fuhr durch die Straßen der thüringiſchen Stadt
Eiſenach und jagte die wenigen Lente, welche noch auf dem
Weihnachtsmarkte ihre Einkäufe beſorgten, ſchnell heim.
In den meiſten Häuſern ſtand ſchon der geſchmückte Tannen-
baum in der Mitte des Wohnzimmers, und bald erglänzten
hier und dort die Kerzen an ihm und luden die Hausbe-
wohner zu inniger, beglückender Feſtesfeier.

Doch ſiehe, da zog durch die ſtillen Gaſſen ein Häuf-
rein Knaben. Sie waren ärmlich gekleidet, und manch einer
ſchauderte vor Kälte in ſeinem dünnen, kurzen Mäntelchen.
Hin und wieder machten ſie vor einem Hauſe Raſt und
dann erſcholl aus ihren jugendlichen Kehlen gar kräftig
und herzlich ein Weihnachtsgeſang. Es waren dieCurrendeſchüler, arme Knaben, die ch durch das Singen

vor den Thüren einen warmen Trunk, ein Stück Brod er-
warben.
Auch vor dem Hanſe des ehrſamen Bürgers Cotta

hielten ſie, und ob der Wind auch brauſend eſſißerfuhr, es
gelang ihm nicht, den vielſtimmigen Geſang zu überkönen.
Beſonders klar und rein klang der Sopran eines etwa
fünfzehnjährigen Knaben; er ſah blaß und hohläugig aus,
aber in e großen Augen flammte ein Strahl echter
Kunſtbegeiſterung und Frömmigkeit.

Angezogen von dem ſchönen Geſang, trat Frau Cotta
auf die Schwelle; mitleidig ſchaute ſie auf die frierenden
Schüler und bat: „Kommt herein und erquickt Euch!“

Sie folgten gerne der freundlichen Fran und ließen
ſich das Warmbier und den Kuchen gut munden; nur einer
beachtete nicht Speiſe und Trank, ſondern blickte mit gefalteten Htinden auf den ſtrahlenden Tannenbaum. E.

a der Knabe, deſſen hekle Stimme die der Gefährten
r le hatte; feine ſtumme Andacht gewann ihm Frau

Herz; ſie entſann ſich auch, daß ihr ſein GeſichtLichelen S ſchon in r aufgefallen war.
e e:vachtsbaum Weenr „Jhr habt woh lange keinen Weih

„O, doch, im vergangenen Jahre war ich noch bei
meinen Eltern in Mangfeld, die trotz ihrer Armuth immer
ein Bäumchen ſchmückten; mein Oheim, der Küſter Linde-
mann, bei dem ich hier wohne, iſt aber nicht einmal dazu
im Stande.“

„Armer Junge! Da iſt natürlich Schmalhaus oft bei
Euch Küchenmeiſter und der Magen bleibt zuweilen leer?“

Er nickte erglühend. „So kommt von nun an täglich
zu mir, Jhr ſollt hier immer ein warmes Süpplein, Brod
und Fleiſch finden.“

„Wie gnut ſeid Jhr und womit ſoll ich's Euch danken?“
murmelte er bewegt.

„Jndem Jhr mir zuweilen eine lateiniſche Hymne ſingt;
wollt Jhr?“

„O, wie gerne will ich Euch täglich ein Lied zum Lobe
des Höchſten ſingen!“

„So zieht lieber ganz zu mir als mein lieber Sohn.
Mein Juſtus, den ich in ſeinem erſten Lebensjahre verlor,
wäre jetzt gerade ſo alt wie Jhr; Jhr ſollt ihn mir erſetzen.“

Der Wunſch der warmherzigen Frau ging in Erfüllung,
der fremde Knabe wurde ihr bald ſehr lieb, und blieb
mehrere Jahre in ihrem Hauſe; er hieß Martin Luther.

Sieben Jahre waren vergangen und wieder war es
Weihnachten. Jm Augnſtinerkloſter zu Erfurt hatte der
Prior die Abendmeſſe gehalten danach verſammelten ſich
die Mönche im Refectorinm, eine große Kanne edlen Weines
ſtand auf dem Tiſche und die Humpen der frommen Herren
wurden gar oft wieder gefüllt, während ſich dieſelben über
geiſtliche und weltliche Dinge lebhaft unterhielten.

Nur einer fehlte in dem Kreiſe; der junge Bruder Mar
tinus hatte ſich gleich nach der Meſſe in ſeine Zekle zurückge-
zogen und nun lag er auf ſeinen Knien und ſandte indrünſtige
Gebete zum Himmel empor. Aber ach! Trotz aller Vitten
kam kein Troſt in ſeine ſchmerzzerriſſene Seele, kein
Frieden, den er doch ſo lange ſchon erſehnte. Seit ſeinen
Knabenjahren hatte Martin Luther ſchon der Gedanke an
die eigene Sündhaftigkeit gequält, und wenn er auch, dem
Wunſche ſeines Vaters folgend, in Erfurt die Rechte ſtudirt,
ſo hatte er ſich doch, dem inneren Triebe folgend, mehr
mit der ſcholaſtiſchen Philoſophie und Theologie beſchäftigt.
Die durch Zufall erlangte Kenntniß einer vollſtändigenBibel, der plöhliche Tod ſeines Freundes Alexis, ſowie

eine eigene ſchwere Krankheit erfüllten ihn allmälig mit
ſolcher Unluſt am weltlichen Leben, daß er beſchloß, ſein
Daſein ganz dem Dienſte Gottes zu weihen,

Jn einer Julinacht des Jahres 1505 pochte der junge
Magiſter, der gefeierte Univerſitätslehrer, an die Pforte
des Augnſtinertloſters und ward Mönch. Aber ſeine
Hoffunung, in dem ſtillen Frieden der Kloſtermauern, in
werkthätiger Liebe, in unabläſſigem Gebet ſeeliſche Ruhe zu
finden, ward bitter getäuſcht. Jmmer mehr verfolgte ihn
der Gedanke, keine Gnade vor Gott zu finden und erfüllte
ſeine Seele mit unbeſchreiblicher Angſt.

So war es am Chriſtabend dieſes Jahres. Flehenderhob er die gefalteten Hände und betete innig: Herr

Herr, ich laſſe Dich nicht, es ſei derin, Du ſegneſt mich!“
Dann nahm er die Geißelruthe und züchtigte ſeinen durch
Faſten geſchwächten Körper ſo unbarmherzig, daß er ohn
mächtig zu Boden ſank.

Einige Mönche, welche warme Freundſchaft für Bruder
Martinus empfanden, hatten inzwiſchen beſchloſſen, ihn in
ſeiner Zelle zu beſuchen. Sie liebten alle den eifrigen,
frommen Bruder, der, trotzdem er ſo viel klüger und ge
lehrter als ſie war, ſie niemals feine Ueberlegenheit fühlen
ließ, ſondern immer gleich demüthig und beſcheiden blieb.
Sie hatten ihn auch gerne wegen ſeiner ſchönen Stimme,
mit der er ſo erbaulich zur Laute zu ſingen verſtand.

Jetzt fanden ſie ſeine Zelle verſchloſſen und, da Mar
tinus auch auf wiederholtes Rufen keine Antwort gab, ge-
ricthen die guten Mönche in große Angſt; ſie erbrachen mit
Gewalt die Thüre und fanden den Bruder leblos auf den
Steinflieſen ausgeſtreckt.

„Er iſt todt!“ rief der Eine ſchmerzlich.
„Nein, nein, er lebt!“ flüſterte ein Anderer, der ſich

zu dem Bewußtloſen geſetzt und ſein Haupt mitleidig in
ſeinen Schooß gelegt hatte, „aber er iſt ohnmächtig“.

Sie rüttelten nun Martinus, ſie ſprengten ihm Waſſer
ins Geſicht, vergeblich, der ſtarre Bann, der Körper und
Geiſt gefangen genommen, wollte nicht weichen. Da rief
Bruder Auguſtinus: „Wir wollen ihn durch Muſik erwecken.
Jſt noch Leben in ihm, ſo wird die Kunſt, die ihm ſo theuex

iſt, ihn wieder zu ſich bringen“. S
Er ergriff die an der Wand hängende Lanute, und die

Mönche hegannen zu ihren Klängen leiſe zu ſiugen. Und
wie ihr Geſang immer mächtiger und voller anſchwokl, da
lief ein Zittern durch die Glieder des Hingeſtreckten, er
öffnete ein wenig die Augen und murmelte: „IJch höre
Sphärenmuſik, o, hat Gött mich begnadigt und mich in der
geweihten Nacht zu ſich W ne

Die Mönche aber ſangen freudig weiter; da richtete
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der Nation ſind anf fruchtbaren Boden gefallen. Aber
die Parole „Lieber welſiſch als nationalliberal!“ wird die
ſen Leuten, die ſich in verbittertſtem Parteihaß über die
einfachſten nationalen Pflichten hinwegſetzen zu dürfen glau
ben, nicht vergeſſen werden. Jm deutſchfreiſinnigen Sün-
denregiſter wird dieſe ſchmachvolle Haltung an hervorragen-
der Stelle verzeichnet werden und den Urhebern wird ſie
noch übel genng bekommen. Wenn das großliberale Ge-
rede wieder einmal umgehen ſollte, wird man einfach anf
dieſe mit deutſchfreiſinniger Hülfe bewirkte Wahl eines
reactionären Welfen hinweiſen. Was ſagt denn Herr von
Stauffenberg, den man bei der ſeceſſioniſtiſch fortſchrittlichen
Verſchmelzung als den künftigen „Führer“ der Partei
pries, zu ſolchen unwürdigen Vorgängen? So fragt die
N. L. C.

Jn den letzten Tagen iſt ein kurheſſiſcher Ver
ein gegen den Wucher begründet worden. Derſelbe be-
zweckt vor allen Dingen, der wucheriſchen Ausbeutung der
Bevölkerung entgegenzuwirken, der unbemittelteren Bevöl-
kerung die fehlende Gelegenheit zu ſolider und billiger Be
friedigung ihres Kreditbedürfniſſes zu beſchaffen, nament
lich durch Gründung von ländlichen Darlehnskaſſen (nach
Raiffeiſenſchem Syſtem) und endlich eine planmäßige all
mähliche Entlaſtung von den beſtehenden Schulden anzu
bahnen.

Der deutſche Fleiſcherverband hatte beim
Reichstage eine Petition um Einführung der obliga-
toriſchen Trichinenſchau und Uebernahme der dadurch
entſtehenden Koſten durch das Reich eingereicht. Jn dieſer
Frage ſind indeſſen die Fleiſcher durchaus nicht einig. So
hat der württembergiſche Fleiſcherverband beim Reichstage
beantragt, dieſe Petition zurückzuweiſen.

Das Reichs-Verſicherungsamt hat an die
Vorſtände der ausſchließlich ihm unterſtellten landwirth-
fchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ein Rund-
ſchreiben gerichtet, in dem es ſich über die Art und
Weiſe äußert, auf welche dieſe Berufsgenoſſenſchaſten am
zweckmäßigſten die ihnen obliegende Krankenfürſorge
erfüllen.

Das Amt beſpricht darin, nachdem es aufmerkſam darauf
gemacht, daß es durchaus nicht durch eine generelle Anleitung
eine individugliſirende Prüfung und Behandlung der einzelnen
Fälle ausſchließen wolle, die Alternative, ob die Berufsgenoſſen
ſchaft, wenn ſie die Fürſorge für den Erkrankten der Gemeinde-
krankenverſicherung oder Krankenkaſſe nicht übertragen kann,
demſelben die Mittel zur Beſtreitung des von ihm ſelbſt zu ver
anlaſſenden Heilverfahrens in Geld gewähren oder die zur
Heilung dienenden Maßnahmen ihrerſeits herbeiführen und ihm
unmittelbar augedeihen laſſen ſoll und erklärt beide Wege für
ganabar. Das erſtere Verfahren dürfte aber keinenfalls dahin
führen, daß, weil die zu erſtattenden Koſten des Heilverfahrens
in ihren Endſummen noch nicht feſtſtehen, dem in der Regel
unbemittelten Verletzten es überlaſſen wird, in der Zwiſchenzeit
die zum Heilverfahren erforderlichen Koſten aus eigenen Mitteln
aufzubringen. Das lehtere Verfahren werde allerdings vielfach
im Jntereſſe der Erkrankten ſelbſt, denen namentlich auf dem
Lande eine geeignete ärzliche Hülfe häufig nur ſchwer zugäng-
lich ſei, den Vorzug verdienen und zugleich der Berufsgenoſſen-
ſchaft auch inſofern nützen, als ihr dadurch eine ſachgemäße Ein-
wirkung anf die Kraukenbehandlung geſichert iſt.

In der Preſſe werden Mittheilungen über den ved
meintlichen Juhalt der geplanten Novelle zu dem
Kraukenkaſſengeſetze verbreitet. Dieſe Mittheilungen
entbehren, den B. P. N. zufolge, der Begründung.

Denn wenn es richtig iſt, daß eine Reihe namentlich auch
von den zunächſt Betheiligten ſchwer empfundener Unvoll-
kommenheiten den beſtehenden Beſtimmungen anhaften, und da
her eine Reviſion der letzteren in beſtimmte Ausſicht genommen
iſt, ſo ſind die Vorbereitungen dafür doch noch keineswegs weit
genug vorgeſchritten, um über den Jnhalt der zu machenden
Vorlage ſchon jetzt Beſtimmtes mittheilen zu können. So feſt
die Abſicht beſteht, eine ſolche noch in der laufenden parlg-
mentariſchen Campagne zu machen, ſo wird doch auch erſt für
ein ſpäteres Stadium der Verhandlungen des Reichstages auf
die Einbringung derſelben zu rechnen ſein. Denn es erſcheint
nicht erwünſcht, den Reichstag mit derſelben zu befaſſen, bevor
nicht in der Kommiſſion die Hauptfragen der Alters- und Jn-
validenverſicherung zum Abſchluß gebracht ſind.

Die Erledigung dieſer Vorlage von hervorragendſter ſo-
zialpolitiſcher Bedeutung und von entſprechender Schwierigkeit
erſcheint als die wichtigſte geſetzgeberiſche Aufgabe der Seſſion,
auf welche die übrigen legislatoriſchen Vorſchläge gebührend
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ſich Martinus auf und erkannte ſie. „Alſo doch noch am
Leben!“ flüſterte er, „und Jhr Freunde habt mich geweckt.
Habt Dank für Eure Liebe und Eure Lieder. Sie haben
Troſt in mein wundes Herz gegoſſen, und ich bin nun ge
wiß, der Herr, der über den Wolken thronet, wird mir
ſündigen Menſchen die Schuld vergeben. Er wird mich

und mich dazu ausrüſten, ſein Streiter auf Erden
zu ſein!“

Und Martin Luther ward des Herrn Streiter; er
reinigte die Kirche von ihren Mißbräuchen, ihrem Aber-
glanben, ihrem Ablaßhandel, er führte mit einer Kraft
und Energie ohne Gleichen das gewaltige Werk der Re-
formation durch. Aber es war ein ſchwerer, harter Kampf
und oft wollte er beinahe verzagen, aber immer wieder
tröſtete ihn das Gebet und die Muſik. Wenn er die Laute
ſpielte und dazu ſang, oder wenn er die Flöte blies, dann
kam eine freudige Zuverſicht und die feſte Hoffnung über
ihn, ſein Werk werde gelingen.

Wie ſehr er die hehre Kunſt liebte, ſprach er ſelbſt in
den Worten aus:

„Zum göttlichen Wort und Wahrheit
Macht ſie das Herz ſtill und bereit,
Solches hat Eliſeus bekannt,
Da er den Geiſt durch's Harfen fand.“

Er pflegte die Muſik in ſeinem Hanſe, allezeit; ſie war
ihm in den Stunden der Schwachheit „Erquickung und Be
.aſtigung“, wie Matthäus Ratzeberger uns erzählt: „Auch
hatte Lutherus ſonſten den brauch, ſobald er die abendmalzeit
mit ſeinen tiſchgeſellen gehalten hatte, bracht er aus ſeinem
Schreibſtüblein ſeine partes und hielt mit denen, ſo zur
Muſica Luſt hatten, eine Muſicam; inſonderheit gefiel ihm
wohl, wo eine gute compositio der alten Meiſter vff die
Reſponſorien oder hymnos de tempore anni mit einfiel
vnd ſonderlichen hatte er zu jedem Cantu Gregoriano vnd
dem Choral gute Luſt; vermercket er aber bisweilen an
einem neuen Geſang, daß er falſch abnotieret war, ſo ſetzet
er denſelben ab vff die Linien und rectificiret ihn in
continenti. Jnſonderheit ſang er gerne mit, wo etwa ein
bymnus oder responsorium de tempore von den Musicis
componiret war, vff den cantum Gregorianum, wie gemeldet,
und mußten ihm ſeine jungen Söhne Martinus und Paulus
die Reſponſoria de tempore nach Eſſens für Tiſche auch
ſingen, als zu Weihnachten: Verbum caro factum est,

Stimmbüchlein.

Rückſicht zu nehmen haben. Wenngleich die Zahl der Mitglieder
des Reichstags, welche geſelzgeberiſchen Aufgaben der bezeich-
neten Art guten Willen und Verſtändniß entgegenbringen, eine
große iſt, ſo erſcheint es ſchon der Verwandtheit der Materie
wegen doch mehr als wahrſcheinlich, daß eine Vorlage der be
zeichneten Art der nämlichen Se überwieſen werden
würde, wie die Alters- und Jnvalidenverſicherung. Es liegt
daher im Intereſſe beider Vorlagen und vor Allem der letzt-
gedachten, daß der Reichstag nicht eher mit der Krankenkaſſen-
vorlage befaßt wird, bis die kommiſſariſche Vorberathung der
Alters und Jnuvalidenverſicherung über die wichtigſten Punkte
hinaus gelangt iſt.

Oeſterreich-Uugarn. Eine Zuſchrift der „Pol.
Correſp.“ aus Berlin führt aus, daß noch vor einigen
Tagen ſogar in finanziellen Kreiſen Zweifel gehegt wurden,
ob die neue ruſſiſche Anleihe auch in Deutſchland zur
Emiſſion aufgelegt werden ſolle. Erſt ganz kürzlich wurde
authentiſch bekannt, daß die ruſſiſche Anleihe nicht nur auf
dem engliſchen, franzöſiſchen, holländiſchen und amerikani-
ſchen, ſondern anch auf dem viel gewarnten deutſchen Markt
aufgelegt werden ſolle. Die engliſche Betheiligung wird
nur ſo aufgefaßt, daß das engliſche Kapital die Abſicht
hat, die noch in ſeinem Beſitz befindlichen ruſſiſchen Werthe
gelegentlich einer künſtlich erzeugten Hauſſe in Deutſchland

los zu werden. Bezüglich Frankreichs iſt man ſich klar,
daß die dortige Haute Finance bereitwillig die Gelegenheit
ergreift, ihre Sympathie für Rußland zu bekunden. Die
Betheiligung deutſcher Jntereſſenten ſei aber nur unter der
Annahme verſtändlich, daß ſie die dentſchen Intereſſen voll
ſtändig verkannt haben, andernfalls erübrige uur, daß ſie
ihren Geldintereſſen ſolchen Werth beilegen, daß ſie dadurch
für alle patriotiſchen Jntereſſen blind oder rückſichtslos ge
worden ſind.

Jtalien. Der in der Kammer eingebrachte Geſetz-
über die Heeresausgaben zerfällt in drei

rtikel.
Die erſten beiden enthalten die am Sonnabend eingebrachten

außerordentlichen Kredite, der dritte führt die einzelnen Aus-
gaben auf, und zwar entfallen 5 Millionen für Proviant im
Mobiliſirungsfalle, 43 Millionen für Gewehre, 14 Millionen
ſür Werke zur Küſtenvertheidigung, 10'/5 Millionen für Forts
und Dämme, 9“ z Millionen für weittragende Geſchütze, 5 Mill.
für außerordentliche Einberufungen zu Uebungen, 1' z Millionen
für Feldartillerie, 7?/5 Millionen für Dammarbeiten auf Spezziag,
8/10 Millionen für Ausrüſtung der Befeſtigungswerke, eine
halbe Million für Genieweſen, eine Million für die Plätze Rom
und Capuag, zwei Millionen für Straßen und Eiſenbahnen
Die Ausgaben für die Marine ſtellen ſich wie folgt: eine halbe
Million für das Arſenal in Venedig, 10“/5. Millionen für
Schiffsbauten, 1“5 Millionen für die Arſenal in Tarent, S
Millionen für Arbeiten in der Radub-Bucht auf Spezzia, fünf
Millionen, für Werke zur Küſtenvertheidigung, 8. Millionen
r auf der Jnſel Magdalena, 4'/2 Millionen für

e

Amerika. Präſident Cleveland hat dem Kon-
greß eine Botſchaft zugehen laſſen, in welcher er auf
einer Reviſion des Zolltarifs beſteht, die nothwendig ſei,
um die übermäßige, ungerechtfertigte und gefährliche An
häuſung von Geldern in der Schatzkammer herabzumindern.
Das Verhältniß der Vereinigten Staaten zu den fremden
Mächten anlangend; ſo befänden ſie ſich mit allen in
Frieden, über die ſchwebenden Fragen ſeien freundſchaft-
liche Verhandlungen im Gange. Ueber das Verhalten des
bisherigen engliſchen Geſandten Sackville ſpricht ſich die
Botſchaft ſcharf tadelnd aus. Jm Uebrigen empfiehlt die-
ſelbe eine Reviſion der Naturaliſationsgeſetze und eine
Suſpendirung der Silberausprägung. Der Fiſchereivertrag
mit England biete eine praktiſche Unterlage zu einer für
beide Theile ehrenvollen Regelung der zwiſchen denſelben
beſtehenden Differenzen. Vetreffs der Natnraliſations-
frage ſagt die Botſchaft CElevelands, er empfehle die Re
viſion derſelben zur Verhinderung der Mißbräuche der
Einwanderer, welche das amerikaniſche Bürgerrecht nach
ſuchten, dann in die Heimath zurückkehrten und ſich dadurch
ihren Pflichten und Verantwortlichkeiten für beide Länder
entzögen, während ſie den Schutz Amerikas beanſpruchten,
rn ernſte internationale Verwickelungen herbeigeführt
würden.

Die Einnahmen des im Juni abgelaufenen Finanzjahres
weiſen eine Zunahme von 77/s Mill. Dollars auf, die Ausgaben

in principio erat verbum, zu Oſtern: Christus resur-
gens ex mortuis, vita sanctorum, Victimae paschali
laudes ete. Da er allezeyt ſelbſt ſolch responsoria
mit ſeinen Söhuen, vnd in cauntu tgurali den Alt
mitſang.“

Vorſtehendes giebt uns das beſte Zeugniß für Luthers
große muſikaliſche Begabung und ſeine ausgedehnten Kennt-
niſſe. Er war ſelbſt ein geübter Sänger polyphoner Sätze
und beim Zuſammenſingen mit befreundeten Muſikern be-
diente er ſich nur des Tenorparts, welcher in dem Stimm-
buche enthalten war, welches ihm ſein Freund, der Dres-
dener Kapellmeiſter Johann Walther ſchenkte und welches
den Namen Luther-Codex führte.

Viele, viele Jahre waren dahingegangen, ſeit Luther
an dem Weihnachtsabend durch den Geſang der Mönche
im Kloſter zu Erfurt aus tiefer Ohnmacht erweckt wor-
den war, und wieder war das ſchöne Feſt herangekommen.
Frau Katharina, des Reformators liebevolle Gattin, war
den ganzen Tag ſehr beſchäftigt geweſen und hatte
die Kinder der Obhut der alten Dienſtmagd übergeben.
Sie richtete in dem Refectorinm des ehemaligen großen
Auguſtinerkloſters, welches Johann der Beſtändige
Luther zur Benutzung geſchenkt, den Chriſtbaum her.

Als es endlich dunkel geworden entzündete ſie die
zahlloſen Kerzen an demſelben und rief ihren Gatten, der
ſich in ſeinem Arbeitszimmer in eifrigem Geſpräch mit ſeinen
zum Feſte nach Wittenberg gekommenen Freunden Philipp
Melanchthon und Johann Walther befand, und die unge-
duldigen Kinder.

Gerne folgten alle ihrer Aufforderung; Luther ſprach
ein kurzes aber eindringliches Gebet, dann ſetzte er ſich
mit Katharina und ſeinen Gäſten an den Tiſch während
die Kinder jubelnd die Gaben betrachteten welche das
Chriſtkindchen ihnen gebracht. Dieſelben waren nicht zahl
reich und koſtbar, aber Luther hatte die Seinen gewöhnt,
auch an kleinen Geſchenken Freunde zu empfinden.

Da lagen für Johann und Martin Büchertaſchen und
Schreibhefte; für Paul eine ſehnlichſt gewünſchte Armbruſt;
Magdalenchen erhielt ein zierliches Käſtchen zu allerlei
Handarbeiten, und die kleine Margarethe eine neue Puppe,
mit der ſie ſich gleich zärtlich beſchäftigte. Magdalena war
ein ernſtes, ſinniges Kind und ein beſonderer Liebling
Johann Walthers. Er ſchlang nun den Arm um ihre
ſchmächtige Geſtalt und ſagte:

„Weil Du gar ſo artig biſt und eine ſo hübſche

eine Abnahme von 8 Mill. Die Einnahmen in dieſem Jahre
werden auf 377 Mill. Dollars, die Ausgaben auf 273 Mill.
Dollars e Trotz des Bondankaufs belaufe ſich der
Ueberſchuß im Staatsſchatz auf 52 Mill. Dollars.

Heer und Marine.
S. M. Kanonenboo Hyäne“, Kommandant Kavpitän

Lieutenant Zeye, iſt am 1. Dezember er. in Freetown (SierraLeoue) eingetroffen und n am 10, deſſ. Mts. wieder
in See zu gehen. Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S.
M. Kreuzerfregatten „Stoſch. Htaegryim „Charlotte“, Gnei-
ſenau“ und „Moltke', Geſchwaderchef Kontre-Admiral Holl,
mann, iſt am 2. Dezember er. in Jrgeol (Jnſel Kephgaloniag)

und beabſichtigt am 5. deſſ. Mts. wieder in See
zu gehen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Bekanntmachung des deutſchen und des eng-

liſchen Kommandeurs betreffend die Blokade der feſt
ländiſchen Küſte des Sultanats von Sanſibar

j lautet: „Sanſibar, den 30. November 1888.
Auf Befehl unſerer hohen Regierungen und im Namen Sr,

Hoheit des Sultans von Sanſibar erklären wir, die komman-
direnden Admirale des deutſchen und n n r
hiermit die Blokade der ununterbrochenen Küſtenlinie des Sul-
tanats von Sanſibar mit Einſchlutz der Jnſeln Mafia, Lamu
und anderer kleiner nahe der Küſte liegenden Jnſeln rigen
dem 10. Grad 283 Minuten und 2. Grad 10 Minuten ſüdlicher
Breite. Die Blokade iſt jedoch nur gegen die Einfuhr von
Kriegsmaterial und Ausfuhr von Sklaven gerichtet. Die
P vde wird in Kraft treten am Mittag, den 2. Dezembee

Der „Hann. Cour.“ veröffentlicht eine Anzahl von
Briefen, welche die einzelnen Beamten der Deutſch-oſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft an den Generalvertreter
der Letzteren, Konſul Vohſen in Sanſibar, in der Auf-
ſtandsangelegenheit gerichtet haben. Aus denſelben geht
u. A. hervor, daß der Hauptort der Rebellion Windi iſt.

Sanſibar, 2. Dezember. Die Blokade-
geſchwader gingen heute nach dem unruhigen Theile der
Küſte ab. Das italieniſche Kriegsſchiff „Dogali“ wird un
verzüglich an der Blokade Theil nehmen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
München. Eine Deputation der Stadtkollegien unter

Führung der beiden Bürgermeiſter überbrachte geſtern dem Ge
heimrath Dr. v. Pettenkofer anläßlich des 70. Geburtstages
deſſelben mit einer künſtleriſch r Widmungsgabe als
Ehrengabe 10000 welche als Stiftung für wiſſenſchaftliche
und menſchenfreundliche Ziele im Namen und Geiſte des Jubi
lars für alle Zeiten dienen ſoll. Herzog Karl Theodor in
Bayern ſandte dem Jubilar Geheimrath v. Pettenkofer ein
Handſchreiben, Prinz Ludwig Ferdinand ein Telegramm aus
Madrid; Kultusminiſter von Goßler gratulirte ebenfalls tele-
graphiſch. Zur perſönlichen Gratulation erſchien Regierungs
rath Dr. Renk, Mitglied des Reichsgeſundheitsamts. Von der
Stadt Leipzig wurde anläßlich des 70. Geburtstages des Ge
heimraths Dr. v. Pettenkofer eine Stiftung im Betrage von
5000 zu Prämien für Leiſtungen auf dem Gebiete der
Hygiene errichtet. Ferner gingen demſelben zahlreiche Glück
wünſche von Univerſitäten zu, u. A. aus Leyden, Moskau, Pe
tersburg, Kiew, Klauſenburg, Prag, Göttingen und Newhaven,
ferner vom Reichsgeſundheitsamte, dem Schweizer Aerztever
ein, vielen bairiſchen Korporationen des Aerzteſtandes u. ſ. w.

Trinzregent überſandte dem Jubilar ein prächtiges
ouquet.

Heidelberg. Der h a Dr. MeyerJena hat einen Ruf als Profeſſor des Staatsrechts in Heidel
berg, an Stelle des verſtorbenen Schulze, erhalten und ange
nomnlen.

Bonn. Der außerordentliche Profeſſor der evangeli
ſchen Theologie an der hieſigen Univerſität, Dr. theol. Karl
Budde, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität in Straß
burg berufen und hat den Ruf angenommen. e

Jena. Der Direktor der mediziniſchen Poliklinik, Prof.
Dr. Unverricht, hat einen an ihn ergangenen Ruf als ordent
licher Profeſſor der Medizin an die Univerſität Dorpat ange
nommen.

Berlin. In den Ausſchuß der Studentenſchaft hie
ſiger Friedrich Wilhelms- Univerſität wurden heute von ded
Mitgliedern der juriſtiſchen Fakultät die Herren stud. jur
James Broh (akademiſchwiſſenſchaftliche Vereinigung) und
Konrad Saenger (Verein deutſcher Studenten) mit 288 bezw,
229 Stimmen gewählt.

Stimme haſt, wie mir Dein Vater geſchrieben, ſo habe ich
Dir eine neue Auflage meines geiſtlichen Geſangbuches mit
gebracht.“

Magdalenchen bedankte ſich geziemend und Luthe

„Das iſt recht, lieber Freund, Muſica iſt eine halbe
Disciplin und Zuchtmeiſterin, ſo die Leute gelinder und
ſanftmüthiger, ſittſamer und vernünftiger macht. Die Jugend

beſonders ſoll man ſtets ihr gewöhnen denn ſie macht
feine, geſchickte Leute.“) Reich mir die Laute, Johannes-,
wir wollen nun gemeinſam ein Weihnachtsliedlein ſingen.“

Aber ehe Luther noch begonnen, erſcholl vor dem
Hauſe Geſang. Arme Currendeſchuler erbaten ſich durch
z ſngung einer Hymne, was zu des Leibes Nahrung ge
hört.

Des Reformators Augen feuchteten ſich. Vierzig
Jahre waren verfloſſen, ſeitdem er, hungernd und frierend,
gleich dieſen Knaben, vor den Thüren geſungen und Frau
Cotta ſich gütig ſeiner angenommen.

Ein tiefes Erbarmen mit den Sängern erfüllte ihn
und er bat mit weicher Stimme: „Katharina, laß ſie her
ein und gieb ihnen Speiſe und Trank.“

Bald danach füllte ſich der weite Raum mit einer
nicht unbedeutenden Anzahl von Knaben, die behaglich die
Wärme des Zimmers auf ſich wirken ließen und mit leuch
tenden Augen den Chriſtſchmuck anſchauten. Luther und
die Freunde ſprachen liebevoll mit ihnen, während Frau
Katharina ſie ſpeiſte, und die Kinder ihnen die ſoeben er
haltenen Gaben zeigten. Magdalena aber ließ es nicht
dabei bewenden, ſie nahm die ſchönen, rothbackigen Aepfel,
welche die Mutter ihr geſchenkt, und ſteckte ſie heimlich den
kleinſten Sängern in die Taſchen.

Als ſie alles verzehrt und p4 genügend erwärmt
hatten, ſagte der Hausherr: „Nun ſingt mir noch einmal
Euer Lied.“ Und gar fröhlich und mächtig erklang von
den hellen Knabenſtimmen der Notkerſche Hymnus: „Ejo
recolamus laudibus.“

Dann bedankten ſich die Schüler und zogen weiter,Luther aber rief: „Das war eine ſchöne Feſirende! Ge
rade dieſer Hymnus iſt mein Lieblingsſtück, aber eine deut
ſche Zunge ſollte W am heiligen Abend nur ein deut
ſches Weihnachtslied ſingen.“
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Todesfälle und Nekrologe.
Jn Marburg iſt der ordentliche Profeſſor für deutſche

Sprache und Literatur Dr. Karl Lucge geſtorben.
T. Henry Koch, der erſte Jnduſtrielle Lübecks, Beſitzer

der Schiffswerft, iſt nach langen, ſchweren Leiden verſtorben
Profeſſor Lenhoſſek, eine europäiſche Kapazität audem Gebiete der Angtomie und der Schädellehre, Mitglied der

Berliner Akademie der Wiſſenſchaften, iſt geſtern zu Peſt ge
Sprech t hat viele ſeiner Werke in deutſcher Sprache ver
öffentlicht.

Jena, Geſtern Nacht iſt Herr Hof- und Univerſitäts
mechaniker Dr. Carl Zeiß im Alter von 72 Jahren verſchieden.
Der Verſtorbene hat ſein Geſchäft durch vorzügliche Fabrikate
d bei denen Anfängen bis zu einer weltbekannten Größe
entwickelt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden; iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
0 Niemberg (Saalkreis), 3. Dezember. (Seltenheit.)

Bei einem in dieſen Tagen bei einem hieſigen Einwohner ge-
ſchlachteten Schweine fand ſich ſeltſamer Weiſe nur eine
Niere vor, die ſich aber zu abnormer Größe entwickelt hatte.
Von einer zweiten Niere war nicht die Spur zu entdecken.

e. Reideburg (Saalkreis), 3. Dezember. (Schulſpar-
kaſſe.) Die ſeit einigen Monaten hier ins Leben gerufene
Schulſparkaſſe erfreut ſich einer regen Betheiligung ſeitens
der Kinder, denn die eingelegten Erſparniſſe betragen bereits
eirca 1600

e. Aus der Provinz, 3. Dezember. (Kirchliches.) Die
von diesjährigen Korfirmanden der Provinz Sachſen geſpendete
nicht unbeträchtliche Liebesgabe iſt der Gemeinde Elversberg
bei Saarbrücken als Geſchenk überwieſen worden. Die in
den altmärkiſchen Kirchen geſammelte Kirchenkollekte für das
„Borghardtſtiſt' in Stendal fat weit über 700 -4 eingebracht.

Eine zweite Kirchenkollekte für das Knaben Rettungshaus
und Brüderhaus in Neinſtedt am Harz ergab die ſchöne
Summe von faſt 5000
S Vordhauſen, 3. Dezember. (Zechprellerin. Jn

einigen Dörfern der anliegenden goldenen Aue iſt in den letzten
Tagen ein anſtändig gekleidetes Frauenzimmer als raffinirte
Zechprellerin aufgetreten. Jn Berga erhandelte ſie vom Ant
mann S. zu gutem Preiſe eine größere Quantität Kartoffeln
und ließ ſich von dem Verkäufer fein mit Speis und Trank
traktiren. Hierauf beſtellte ſie in einem dortigen Gaſthofe für
ſich und ihren angeblich Abends mit dem Zuge eintreffenden
Gatten und einen Knecht Abendbrot und Logis. Abends war
die Schwindlerin verſchwunden. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie
ein Mädchen mit einer Laterne gemiethet und ſich nach Roßla
hatte führen laſſen. Hier ſpeiſte ſie mit dem Mädchen in einem
Gaſthauſe fein zu Abend und ohne Zahlung für Speis und
Trank dem Wirthe und für Geleit dem Mädchen geleiſtet zu
haben verſchwand abermals Sie war nach Bennungen ge
gangen, hatte dort den Zug beſtiegen und war abgedampft. Die
Geprellten machten Anzeige ünd bald ſpielte der Telegraph den
Verfolger. Schon in Wallhauſen wurde ſie dingfeſt gemacht.
Es ſoll daſſelbe Frauenzimmer ſein, welches in der Vorwoche
die Gegend von Alsleben und Gerbſtedt durch Zechprellereien
und Betrügereien heimgeſucht hat.

Jnduſtrie, Handel, Fiungauzen.
Aus dem Geſchäftsbericht der Zuckerraffinerie

Halle: Jn dem am 30. September abgelaufenen, einen Zeit-
raum von 13 Monaten umfaſſenden, n 1887 88
wurden insgeſammt 367 576.87 Doppel-Zentner Rohzucker ver
arbeitet, von denen 194 709.25 D.Ztr. auf die Fabrik am Bahn
hofe und 202867.62 D.-Ztr. auf diejenige am Hoſpitalplatze ent
fielen. Der Betrieb begann auf dem obern Etabliſſement mit
dem 5. Oktober, auf dem untern mit dem 6. Oktober 1887 und
wurde bis zum 8. reſp. 2. Auguſt d. J. ohne Unterbrechung
fortgeführt. Der Einkaufswerth des geſammten Rohzucker
Quantums bezifferte ſich bei einem Durchſchnittspreiſe von

46.02 p. D.-Ztr. für 929 Rendement auf 18 161 331.93.
denen ein Verwerthungsbetrag von zuſammen 20894552.32
für alle zum Verkaufe Elongten Erzeugniſſe einſchließlich der
aus der vergangenen Campagne übernommenen Vorräthe im
Werthe von 1,554,479 90 M. re Bald nach Be
ginn der Campagne erfuhren die Rohzucker Preiſe, nachdem
ſie um Mitte Oktober 1887 bis auf ca. 41 50 p. D.Etr. geſun
ken waren, eine nachhaltige Steigerung, die hauptſächlich in den
Minderſchätzungen ihren Stützpunkt fand, welche in Bezug auf
die Gewichtsmenge der inländiſchen Rübenernte ſich vielſeitig
geltend machten. Getragen von der dem Rohzucker eine her-
vorragende Beachtung fortdauernd zuwendenden Speknulation,
ſtiegen die Preiſe dergeſtalt, daß im Januar für 92er Korn-
zucker bis zu 5150 M. p. D.-Ctr. bezahlt wurde. Dieſe Auf-
wärtsbewegung der Preiſe zeigte nach und nach eine Ueber
ſättigung in den Kreiſen der Hochſpekulanten, die zur Folge
hatte, daß das Ggſchaft ſeit Jannar d. J. einer förmlichen
Staguation anheimfiel, in der es abgeſehen von ganz ver
einzelten Anregungen volle fünf Monate hindurch verharrte.

Geeeeeeeaeaaggageaggeeeee-„Aber wir beſitzen noch keines in deutſcher Sprache“,
wandte Melanchthon ein.

In des Reformators Augen leuchtete es freudig und
n von auf. „So laſſ' mich daſür ſorgen, liebſter

reund!“
Eine Weile ſaß er nachdenklich da; dann ergriff er

ſeine Laute und ſang mit ſeiner ſchönen, zu Herzen gehen-
den Stimme:

Vom Himmel hoch, da komm ich her,
ch bring' Euch gute neue Mär,
er guten Mär bring' ich ſo viel,

Davon ich ſing'n und ſagen will.
Euch iſt ein Kindlein heut' gebor'n
Von einer Jungfrau, auserkor'n,
Ein Kindelein ſo zart und ſein
Das ſoll Eur' Freud' und Wonne ſein
Es iſt der Herr Chriſt, unſer Gott,
Der will Euch führ'n aus aller Noth,
Er will Eu'r Heiland ſelber ſein,
Von allen Sünden machen rein.
Lob, Ehr' ſei Gott im höchſten Thron,
Der uns ſchenukt ſeinen ein'gen Sohn,
Des freuen ſich der Engel Schaar,
Und ſingen nun ſolch neues Jahr.

Ergriffen hatten die Anweſenden gelauſcht; der klei
nen Margarethe, die ihr Köpfchen an des Vaters Knie
gelehnt, ſtanden lichte Thränen in den blauen Augen.

Johann Walther ſchüttelte herzlich die Hand Luthers.
„Das haſt Du brav gemacht, beſter Freund, zu einem
ſchönen Gedicht eine ſchöne Melodei. Damit haſt Du
allen deutſchen Chriſten ein köſtliches Feſtgeſchenk gegeben,
und ich bin gewiß, das Lied wird leben und geſungen
d wenn unſere Gebeine längſt in Staub zerfallen ſein

erden.“
„Gott gebe es!“ erwiderte Luther, noch einmal ſchlug

er die Laute und jetzt ſangen ſie Alle mit:
„Lob. Ehr' ſei Gott im höchſten Thron!“

Jahre, t 7 ſind vergangen, ſeit an dem hei-
ligen Abend des Jahres 1538 das herrliche
lied entſtand, aber Johann Walthers Wort hat ſich be
wahrheitet. Das Lied hat den Wechſel der Zeiten über
dauert, und wenn heute die Lichter am grünen Tannen
baum erglänzen, dann tönt es von unzähligen deutſchen
Lippen andachtsvoll:

„Vom Himmel hoch, da komm ich herl!“

Während dieſer Zeit vollzog ſich eine ca. 6 Mk. per Doppel-
Centner betragende Abbröckelung der Preiſe, die ſie
gogen Schluß der Campagne um ca. 3 Mark wieder
verringerte. Das Sehhaſt in raffinirtem Zucker folgte der
nach oben darktſtrömung nur in beſchränktem Maße,
indem die Kundſchaft den Vorgängen am Rohzuckermarkte nur
ein begrenztes Vertrauen entgegenbrachte und zu den ſwigendeg
Preiſen ſich nur zur Deckung des nöthigſten Bedarfs herbeiließ.
Die Preiſe für Brodzucker ſchwankten zu Anfang der Campagne
von 55 bis 5350 p. D.Ctr., erreichten mit 61 bis 61,50
ihren höchſten Werthſtand, ermäßigten ſich im Juni bis auf

56 und erfuhren ſodann bis Schluß der Campagne wiederum
eine allmähliche Aufbeſſerung bis zu 4 58,50 p. D.-Ctr. Die

bſchreibungen ſind, den Stakuten entſprechend und in
Rückſicht darauf, daß die Campagne einen Zeitraum von 13Monaten umfaßt, auf 3 9 für Jmmobilien und auf 6
für Maſchinen und Utenſilien feſtgeſtellt. An Gebäude Repa-
raturen verwendeten wir für die Bahnhofs-Fabrik 6 990.80,
für die Fabrik am Hoſpitalplatze 8160.95; an Maſchinen und
Utenſilien- Reparaturen 28 812.55 reſp. 14 516.22. Dieſe
Beträge gelangten unverkürzt zur Abſchreibung. Die Zugänge
zuf dem Jmmobilien-Konto betrugen: für die Fabrik am Bahn-
hofe 17498.40 und für die Fabrik am Hoſpitalplatze

10509.41: ſie ſind vornehmlich durch Neubauten entſtanden,
welche zufolge des neuen Zuckerſteuer-Geſetzes erforderlich ge
worden waren. Auf Maſchinen und Utenſilien-Konto betrugen
die Zugänge für die Fabrik am Bahnhofe 4 960, für die Fabrik
am Hoſpitalplatze dagegen 46 193.59, die leßteren ſtammen
in der Hauptſache aus den behufs Fabrikation von graunlirtem
Zucker vorgeſommenen Neubeſchaffungen. Da in Rückſicht auf
das neue Geſetz über die Beſteuerung des Zuckers, eine Auf
grbeitung der Vorräthe und ſchwimmenden Produkte ſowie der
Verkauf derſelben vor dem 1. Okt. geboten war, ſo waren am
30. Sept. d. J. nur geringe Beſtände, deren Geſammtwerth mit
W 812 192 in die Jnventur eingeſetzt iſt, vorhanden. Was die finan
zielle Lage anbetrifft, ſo ſtellt ſich dieſelbe wie folgt: die Raffinerie
beſaß am 30. September d. J. Wechſel 534,057.30 M., Außen-
ſtände 633,150.49 Mk., Caſſe-Beſtand 28,773.67 M., 1,195,981.46
Mark; ab Creditoren in laufender Rechnung 236,618.18 Mark
960,363.28 M., welche unter Hinzurechnung der regliſirbaren
Zuckerbeſtände 8312,192.--- M. mit 1,772,555.28 M. die verfüg-
baren Mittel bilden. Betreffs der im vor. Jahre für zweifel
hafte Forderungen in Reſerve geſtellten 69,691.50 M. bemerkenwir, W da die c noch unerledigt iſt, der uns
darauf zufallende Betrag, ca. 22 erſt dem Gewinn und Ver
luſt-Conto des nächſten Jahres zugeſchrieben werden wird. Der
Gewinn-Saldo des verfloſſenen Jahres beträgt, einſchließlich

4610,66 Uebertrag vom Vorjahre, 277 680,92. Die Ab-
ſchreibungen beziffern ſich auf 72 090.92, ſodaß 205 590,
Gewinn verbleiben. Von dieſem Betrage ſind der Reſerve-
fonds mit 10049,-- zu dotiren und die Tantièmen im Be-
trage von 10195,80 zu kürzen. Die ſodann verbleibenden

185 345,20 ſollen zur deltwigng einer Dividende von 6 h
mit 180 000, verwendet und der Reſt mit 53465,20 auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

Ueber die Ausſichten, welche die neue Campagne darbietet, iſt
es ſchwierig, ſchon jetzt ein zutreffendes Urtheil zu fällen. Durch
die Ermäßigung der Materialſtener auf 0.80 p. D.-Ctr. Rü
ben ſtellt ſich der Preis für unſer Rohmaterial etwas billiger,
als unter der Herrſchaft des alten Geſetzes, und dieſer Umſtand
in Verbindung mit der zufolge der Einführung der Verbrauchs-
Abgabe eintretenden Verſchiebung des Wertbhverhältniſſes zwi-
ſchen roher und raffinirter Waare läßt uns einen befriedigen-
den Verlauf der bevorſtehenden Campagne erhoffen, wenn die
Marktverhältniſſe ſich einigermaßen günſtig geſtalten. Die
Generalverſamlung findet am 18. Dezember hierſelbſt ſtatt.

Die Dauer des jehigen Kupfer-Syndicats iſt bis
ſpäteſtens 31. Dezember fixirt. Es iſt aber anzunehmen, daß
die e r erfolgen wird. Bezüglich der Bildung der
neuen Engliſchen Kupfergeſellſchaft ſcheinen, wie man uns
aus Paris ſchreibt, die Betheiligten im Principe einig. Die
Entſcheidung dürfte wohl gegen den 11. Dezember erfolgen
e Juckrehr der Delegirten der Rio Tinto -Compagnie nach

aris. Der. Deutſche Walzwerksverband hat für den Verkauf
des Walzeiſens nunmehr nach dem gemeinſamen Gebiete (d. h.
nach Oſt und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Sachſen,
Mecklenburg, dem Königreich Sachſen den ſächſiſchen Fürſten-
r eine Verkaufsſtelle in Berlin NW., Mittelſtraße 61,
errichtet.

Aus n werden folgende Dividenden-
ſchätzungen bekannt. Preußiſche Bodencreditbank 6

reslauer, Disconto Geſellſchaft 6 Weſtfäliſche
Bank in Bielefeld 5

77 Nach dem Berl. Tagebl.“ ſoll im nächſten Frühjahre
in Nauen eine große Zuckerfabrik erbaut werden. Von dem
mit einer Million Mark in Ausſicht genommenen Actiencapital
ſei die Hälfte ſchon geſichert.

Die ueuen 1500000.4 Actien der Aachener Disconto-
Geſellſchaft werden jetzt zum Nennwerth zur einen Hälfte den
erſten virrng zur anderen Hälfte den Actionären bis Ende

dieſes Monats angeboten. tDie zum 20. d. Mts. einberufene ordentliche General
verſammlung der Harkort'ſchen Bergwerke ſoll auch über
Verlegung des geſellſchaftlichen Sitzes von Schwelm nach Gotha
beſchließen.

Wie aus Köln gemeldet wird, hat nunmehr eine am 1.
er. ſtattgehabte Verſammlung der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zink-
werke dem vor einiger Zeit gefaßten Beſchluß der Schleſiſchen
Zinkwerke, betreffend Verlängerung der beſtehenden Euro-
päiſchen Zinkconvention, auf fernere 3 Jahre ihre Zu-

»ſtimmung ertheilt.
Die Flensburger Schiffbau- Geſellſchaft hat ihre

Werkſtätten wegen eines Streiks geſchloſſen. t
Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-

coupons iſt von 167 auf 167,25 für 100 Fl. erhöht worden.
Der Einlöſungscurs der Conpons und gezogenen Stücke der

3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staats-
eiſenbahn iſt für die Woche vom 3. bis 8. Dezember auf 80.68
Mark für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 4. Dezember. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Ueber den Geſundheitszuſtand des Kaiſers
werden mehrfach Gerüchte verbreitet, die jeder Begründung
entbehren. Das Unwohlſein iſt völlig unbedenklicher Natur
und die Folge einer Erkältung, die er ſich auf der Letz-
linger Jagd zugezogen hat; auch iſt daſſelbe nur von
den gewöhnlichen katharrhaliſchen Erſcheinungen, Huſten
und Schnupfen, begleitet. Da vor etwa acht Tagen
eine Mittheilung darüber im Reichsanzeiger er-
ſchien, ſo iſt dies auf den direkten Wunſch des
Kaiſers zurückzuführen, daß in den Berichten über ſeinen
Geſundheitszuſtand nichts verheimlicht werde. Weitere
Mittheilungen wurden bei der Unbedeutenheit der Sache
aber nicht für nöthig erachte. Dem Wunſche der Aerzte
entſprechend wird der Kaiſer nicht früher das Zimmer ver
laſſen, als bis jede Spur der Erkältung, die ihren ge-
wöhnlichen langſamen Verlauf nimmt, beſeitigt iſt. Der
Kaiſer ih durchaus nicht bettlägerig und nimmt die Vor
träge entgegen.

Die offiziöſe in Rom erſcheinende Jtalia betonte
angeſichts der Militär-Kredite die Friedensliebe Jtaliens.
Die große Majorität des italieniſchen Volkes erblicke die
beſte Friedensgarantie in dem Dreibunde; von der Be
man der Kredite hänge Jtaliens Großmachtſtell-
ung ab.

Der Wiener Korreſpondent der Tribüne berichtet
aus angeblich vorzügkicher Quelle, der Papſt habe tele-
graphiſch Galimberti beauftragt, dem Fürſten Lichten

ſtein für en Anerbieten eines Aſyls zu dauken. Der
Papſt gedenke vorerſt Rom nicht zu verlaſſen, aber ſollte
Italien in einen Krieg verwickelt werden, ſo werde er nach
Vaduz ziehen. (Fürſt Lichtenſtein ſoll ſogar nach demſelben
Blatte dem Papſte ſen ganzes Fürſtenthum und 10 Mill.
Gulden teſtamentariſch vermacht haben. Ob daran Wahres
iſt, muß abgewartet werden. Red.)

Beriln, 3. December. Die Mittheilung eines ultra
montanen Blattes, die von der „Germania“ beifällig ver
zeichnet wird, daß nämlich Papſt Leo bereits die Zu
ſtimmung des Kanzlers zu einem europäiſchen
Congreß, wegen der Antiſklaverei-Bewegung be
ſitze, wird als völlig erfunden bezeichnet.

Stuttgart, 2. December. Der Staatsanzeiger“ meldet aus
Nizza: das körperliche Befinden des Königs war ſeit
der Ankunft ein leidliches. Die günſtige Herbſtwitterung ge
ſtattete den Genuß der Luft am Meeresgeſtade, welche für die
Athmungsorgane des hohen Patienten zuträglich iſt. Jn den
letzten Tagen kündigte ſich der Winter durch heftigen Sturm
und ſtarke Regengüſſe, verbunden mit Hagel, an. Eine leichte
Verdauungsſtörung, an welcher der König in letzter Zeit litt
iſt im Rückgang begriffen.

öln, 3. Dezember. Eine Vorlage über beſſere
Beſpannung und Vermehrung unſerer Ar-
tillerie ſoll, nach der „Köln. Ztg.“ bald eingebracht wer
den. Die Koſten betragen 40--50 Millionen.

Hamburg, 3. December. Die Einrichtung der Linie
Hamburg- Calcutta wurde ſoeben beſchloſſen.

Wien, 3. Dezember. Ungefähr vierzehnhundert Setzer
haben die Arbeit eingeſtellt, ſie verlangen zwölf ſtatt elf
Gulden Wochenlohn und die Ausdehnung der Mittagspauſe um
eine halbe Stunde, wodurch die Arbeitszeit eine neuneinhalb
ſtündige ſtatt einer zehnſtündigen wäre:; die eingeleiteten Ver
handlungen ſind bisher reſultatlos geblieben.

Paris, 3. Dezember. Der Ehezwiſt im Hauſe
Boulangers iſt in ein entſcheidendes Stadium getreten.
Madame Boulanger, welche das Heim v Gatten ver
laſſen hatte, war von einigen einflußreichen Perſonen be
wogen worden, daſſelbe wieder aufzuſuchen Boulangec
n weigerte ſich, ſeine Gattin wieder bei ſich aufzu
nehmen.

Brüſſel, 3. December. Der Gemeinderath von Brüſſel
ſtimmte einſtimmig einer Verfügung zu, durch welche alle
öffentlichen Aufzüge, die nicht von dem Bürgermeiſter
vorher genehmigt worden, verboten werden. Dieſe Ver-
fügung iſt durch die geſtern ſtattgehabten ſozialiſtiſchen
Kundgebungen motivirt worden.

Brüſſel, 3. December. Ein Straßenzug von zwer
tauſend Sozialiſten begegnete geſtern dem Wagen der
Königin, welche durch Pfeifen und beleidigende Zu-
l inſultirt wurde. Der Vorfall erregt allgemeine Ent
rüſtung.

Charleroi, 3. December. Ein heute in Chatelet
gehaltener Arbeiterkongreß beſchloß mit 35 gegen 1
Stimmen, einen ſofort beginnenden allgemeinen Strike zu

er e Deren der „Jtalieniſchen Friedens
3. Dezember. n de alten en riedenhliga“ ſind Wegen de frango vorzugsweiſe

gegen Deutſchland und Crispi gerichteten Manifeſtes m t i g

kelüten ausgebrochen; einflußreiche Männer, welche das Pro
gramm der „Jtalieniſchen Zriedgrugg im Prinz unter
zeichnet haben, erklären ſich jetzt öffentlich enegegen Nanifeſt.exiko, 3. December. Der General Vorſirio
hat für eine neue Amtsperiode die Präſidentſchaft d
Republik angetreten.

Halliſche Getreide und Producten Börſe.
Halle a. S. 4. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr 1000 Kilo netto.) Weizen beſſ. Stimm. 168--190 M.
Roggen ruhig 162--165 M. feinſt. bis 168. Gerſte Futter e
140-158 Mittelſort. ruhig 168--176, extraf, bis 192. Hafer, ruh.
145--152 M. Wiais, M. Raps M. äblenM. Erbſen Victorig 174.-193. Kümmel, excl. Sack
netto ſehr flau 44-47. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
Halliſche prima Weizenſtärke 38,50-39,60 M.Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 30-38 Bohunen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſchet Kiee M.

Nothklee dark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermebl, ſh. m M.Roggenkleie 11,00 11,50 eizenſchaglenS Malzkeime, geſucht, a
4,00-1

M. Weizengrieskleie 10,00 M.
10.50--11,50 M, dunkle 9,50--10,50 M. DHelkuchen,

M.. Malz, 29--30,50 M. Rüböl 60,50 M. Petroleum 27,50
N. Solaröl, 0.825/30*, geſucht 16-—16 50 Spiritus 10,000 Liter

Procent, feſt, Kartoſſelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs
r 53,20 Me mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.90. Rüben
piritus M.

t WaneetHallesohes Stadt Theater
Dienstag, den 4. Dezember. Beginn 7“/, Uhr.

81. Vorſtellung. (62. im Abonnement. Rothe Karten.)

Die Welt, in der man sich Iaängweilt.

l

Luſtſpiel in 3 Akten von E. Pailleron.

Eleonore Mahr.
ulia Behre.
lara Piquet.

Eduard Wendt.
Erich Schmidt.
Berthold Sprotte.
Helene Bensberg.
Hilmar Geißler.
Eugen Ludwig.
Carl Friedau.
Alfred Zicpler.
un WolEmilie Jeß.
Clara Seldburg.
Louiſe Schaffnit.
Maria Coppé.
Theo Hieronymi.
Max Neubert.
Edmund Doß.
Adolf Schumacher. ſſ
Alfred Runge.
Gottfried Greger.

Ort der Handlung: Jm Schloſſe zu Saint-Germain
bei der Gräfin von Ceran. Zeit Die Gegenwart.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Herzogin von Reville
Gräfin von Ceran
Suzanne von Villiers
Peger. Graf von Ceran

Toulennier
j de Saint Reault
Frau von Saint Reault

Frau von Loudan
Niß Lucy Wattſon

Frau von Arriego
Frau von Boines

Gajac. e eMelchior von Voines
Desmillets
Francois
Tais eEin Diener

S S

a

h

c
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Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs
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Börſennachrichten.
Berlin, 3. Dezember. Entſprechend den von auswärts

eingetroffenen günſtigen Tendenzmeldungen eröffnete die heutige
Börſe in ziemlich feſter Haltung bei im Allgemeinen ruhigem
Geſchäft. Kapitalsmarkt feſt, Banken ruhig und behauptet.
Bahnen kaum verändert Jnduſtrie- und Montanpapiere leb
hafter und feſter, insbeſondere Bochumer Gußſtahl.

Waagren und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin 3. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſchwan-

kend, gekündigt 4700 Tonnen, Kündigungspreis 1745 Mk. bez., Loco 171--200 Mk.
nach Qualität g. gelbe Lieferungsqualität 173,5 Mk. bez., gelber Märker Mk.
bez., per dieſen Monat 173,5--375,5--175 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez.

Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
flau, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 180
bis 202 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 189 Mk. bez., weißer polniſcher

Mk. ab Bahn bez., bunter märkiſcher 188 Mk. bez., gelber märkiſcher 190 191
R Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Per April-Mai 1889 202--201,5

ik. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco behanptet, Termine wenig verändert, gekündigt

1600 Tonnen, Kündigungspreis 1560,5 Mk. bez., Loco 148--160 Mk. nach Qualität
dez., Lieſerungsqualität 150,5 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden bez., inländiſcher
alter 154--154,5 Mk. bez., alter mit Geruch 153 Mk. ab Boden bez., ſeiner neuer

Mk. ab Boden bez, per dieſen Monat 150,25--150,75--180,5 Mk. vez., per April
Mai 1889 154,5--154,75--154,5 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Gerſte per 1060 Kilogr. flau, große und kkeine 127--197 Mk. nach Onalität
bez., Futtergerſte 129--144 Mk. bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſtill, gekündigt 700 Tonnen, Kün
dignngspreis 134,5 Mk. bez., Loco 150--162 Mk. nach Onalität bez., Lieferungsqua-lität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel 144--147 Mk. bez., guter ist Mk. bez.,

feiner 1582--156 Mk. ab Bahn bez,, ſchleſiſcher mittel Mk. ab Bahn bez., guter 147
bis 150 Mk. ab Bahn bez., märkiſcher mittel u. guter Mk. bez., ſeiner Mk.
bez., preußiſcher geringer 130--134 Mk. bez., mittel 135--141 Mk. bez., guter 144
bis 150 Mk. ab Bahn dez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per
dieſen Monat 134,75 Mk. bez., per April-Mai 1889 139 Mk. bez., per Mai-Jnni
140--140,5 Mk. bez.

Magdeburg, 3. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186-—190 Mk.,
Weißweizen 184--188 Mk., glatter engl. Weizen 183--186 Mk., Rauhweizen 168 bis
173 Mk., Roggen 156--168 Mk., Chevaliergerſte 165--195 Mik., Landgerſie 150--162
Wik., Haſer 144--152 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 3. Dezember. Roggen per Dezember 152,00 Pik., per April-Mai
156,00 Mk., per MaiJuni Mk.

Stettin, 3. Dezember. Weizen unverändert, loco 172,00-187,00, per De
zember 188,90, per April-Mai 195,50 Mk. bez. Roggen unverändert, loco 145 dis
vie e Dezember 149,00, per April-Mai 252,00. Pommerſcher Haſer loco 133

Köln, 3. Dezember. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,75, do. fremder
loco 22,00, per März 20,70, per Mai 20,95, per Juni Roggen hieſiger
loco neuer 16,00, freinder loco 17,00, per März 15,60, per Mai 15,65, per Juni

Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Mannheim, 3. Dezember. 7 per März 260,85, per Mai 21,35, per Juli

21,65. Roggen per März 15,80, per Mai 16,00, per Juli 16,10. Hafer per März
13,85, per Mai 14,35, per Juli 14,50.

Hamburg 3. Dezember. Weizen loco matt, holſteiniſcher loco 155,00
bis 105,00. Roggen loco matt, mecklenburgiſcher loco 170—180, ruſſiſcher
loco matt, 102-106. Haſer ſtill. Gerſte G

ien, 3. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,42 Od., 8,47 Br., per Mai
Juni 8,59 Gd., 8,64 Br. Roggen Per Frühſ. 6,48 Gd., 6,53 Br. per MaiJuni 6,61

47 Br. Hafer per Frühjahr 0,08 Gd, 6,13 Br, per MaiJuni 620 Gd.,
„25 Br.

Peſt, 3. Dezember. Weizen loco ſchleppend, per Frühj. 7,98 Od., 8,00 Br., perMaiJuni Gd. Br. Haſer per Frühjahr 5,60 Gd., 5,62 Br., per vier
Juni 7 7 Dr her, Ragh Schluß

Paxis, 3. Dezember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Dez.25,30, per Januar 26,60, per Jannar- April 27,10, per Hiarg dun 27,60.
Roggen ruhig, per Dezember 14,60, per März-Juni 15,80,

Amſterdam, 3. Dezember. Weizen auf Termine niedriger, per Dez.
214, per März 216. Roggen loco niedriger, auf Termine unveränd., per März
128--127, per Mai 128--127-128 129.

Weizen ſchwach.A e 3. Dezember. (Schlußbericht.)
An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten

unbelebt. Hafer ruhig. Gerſte ſchwach.
London, 3. Dezember.
London, 3. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen, Gerſte ünd Hafer träge,

ordinärer Hafer ſtetig.
London, 3. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ſehr träge, engliſcher

Sh. billiger, freinder Sh. billiger als vorkge Woche, ordinärer Hafer ſtetig.
Zucker

Magdeburger Vorſe vom 1. Dezember.
J. Preife für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchsſteusr.
1. Dezember.

28.75 M.

Roggen

3. Dezember.
28.75Brodraffinade .75 M.

Sem. Raffinade N. 27,75--26.25 M. 28,00-23,26 M. J
Gem Melis I. 26,76 M. 27,00 M.Kriſtallzucker J. 27,00--27,25 M. 27-27,25 W.Kriſtallzucker II. M. MTendenz am 3. Dezember F.

B. Ohne Verbrauchsſieuer
1. Dezember. 3. Dezember.

Granulated 20,80--21,00 M 80-21,00 P.20
17.85— 18.00 M

17.10--17.35
13,20- 14,90 W.

Kornz. Rend. 9)
Kornz. Rend. 88 16.90--17. 15 M.
Kory Rend. 780, 13,20--15,20 M.

endenz am 3. Dezember: Lebhaſt.

a l. Produkt:an nea. frei auf Speicher MagdeburDezember Br. G. 4
Januar- März Br., O.März Mai Br.

b. frei an Bord Hamburg.
Dezember 13,77 13,70 bez.
Januar 13,80 bez.Jannar März 1809 12,c2], Tr., 13,45 O
Wärz-Mai 1889 33.60 bez.
JnniJuli 13,521,—23,55 bez. u. Br., 13,52, G

Tendenz: Stramm.
Die Aelteſten der Kaufmann ſchaft.

Perisé, 3. Dezember. (Telegr.). Rohzuder s feßt, loco 36.50. Weißer
ucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Dezembr. 40,00, per Januar 40,25, ver
anuar- April 40.75. per März-Juni 41,25.

Loudon, R. Dezemöver. (Telegramm.) 902, Javazucer 10 feſt. Rüdev-
rohzucker 137 feſt. Tentrifugal-Cuba

Kaffee
Havre, 3. Dezember. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewPork

greß gpet 45 Points Hauſſe. A9iio 13900 Sack. Santos 9000 Sack. Viecettes
r g.Havre, 3. Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimanniegler u. Comp.) afſeer good average Santos per Pexenber 99,00, per
a 106.50. per Mai 00,50, feſt.

amburg, 3. Dezember. (Rachmittagébericht.) Good average Santos per
Dezbr. 88,25, der März 86,00, per Mai 89,75 per Sertember 87,75 Ruhig.

Petrolenm.

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. 7Kündigungspreis Wo per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis
bez., per Dez.-Jan. 24,4 ver Januar- Februar per April-Mai bez.

Antwerpen, 3. Dezember. (Teiegramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Type
weiß. loco i bez. und Br. per November Br., per Dezember
pr. Jannar-März 19 Br. Steigend,

Bremen, u (Schlußber.) Siandard whjte, loco 7.65 Br. Ruhig.
Stettin, 3. Dezember. Loco verzollt
Hamburg, 3. Dezember. Petroleum Veh. Stand. white loco 7,60 Br,

7,50 G., per Januar-Piärz 7.80 Br.
Spiritnus.

Berlin, 3. Dezember. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 100 10000 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., per dieſen Monat Dezember Januor bez.

Spiritus per 100 à 100 000 werſienerter) leco ohne Faß bez.

Termine Gek. -45;000

Spiritus mit 60 M. Verbrauchsabgabe ehne Faß Höher. Gefünd.
30,000 Liter. Kündigungspr. M. Loco e 3 bvez. Ourchſchnittspr.
56, dez., Per dieſen Monat u. ver Dezbre-ßan 13.683,4 per April- Mai
5 55,7 55,5 bez, Per Moai-Jnni 2 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Höher.
Kündigungspreis dez., Durchſchnittspreis bdez., loco ohne Faß
bez., mit Faß bez., ver dieſen Monat u. ver Rovember- Dezember
34,2 34,234,1 bez., Per Dez. Jan per Jan Febr. 18859 per
Febr. März per März-April Per ÄApril- Mai 36-36, 36,
per MaiJuni 36,62 36,8-- bez. per JuniInli bez.

Magdeburg, 3. Dezember. (Hermann Walther.) Kortoffelſpiritne, ſeſt,leco ohne Jaß unverſtenert bei 20 M. Verbrouck sabgabe 53.20 60 bez., desgl. bei

70 M. Verbrauchsabgabe 33,40 M. Ab Speicher unter freier Vorhältung
der Gedinde.

Rordhauſen, 3 Dezember. Branntwein 452 ſür 100 Kilogr. ohne Faß ab

Gekund. 40,000 Liter.
83,6

Breslau, 3. Dezember. Spiritné per 100 per 100 proc. el. 50 M. Ver
brauchsabgabe Dezemb, 51.90, ver December-Jan. 51,70, per April- Mai 53,50 do.
do. 70 M. Verbranchsabgabe, Dezember 32,66, Dez. Jan. 52,20 April-Piai 34,00, t

Poſen, 3. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, L0er 53,20, 70er 52,30, mit
Verbrouchsabgabe von 70 M und darüber Feſt.

Stettin, 3 Dezember. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſt. od.
mit 70 M. Conſumſtener 53,00 do. mit 70 M. Conſumſtener 33.70, Dez. -Jan. 70
Mi. Conſumſtener 33.70, April Mai mit 70 M. Conſnumſteuer 36,03.

Hamburg, 3. Dezember. Spiritus höher, Novembder- December 21,76
Dechbr.-Jan. 22,00 Br., April-Mai 23,00 Br., MaiJuni 23,25 Br.

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 3. Dezember. (Amtl.). Rubol per 100 g.

ſteig. Gekündigt Eentuer. Kündigungspreis
Faß M. bez., loco ohne Faß bez.,urchſchnittspreis bez.,
79,8- 60,6 bez.

Breslau, 3. Dezemker. Rüböl per Roveriber (2.00, Nev.-Dez, 61.00.
Stettin, 3, Dezember. Rüböl höher. Rovember 60,20, April-Piai 60.50.
Hamburg, 3. Dezember. Hiübol feſt, loco 62.00 G.
Parris, 3. Dezember. (Telegr.) Rübol behauptet, per Dezember 75,75, per

Januar 75,00, Januar-April 74.75, März-Juni 71,75 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 1. Dezember. Futterſtoſfe. Palmkuchen, deutſche, 122 M. für
1006 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 145 M. für 1000 kg. Vaumwollſaatkuchen 145
M. für 1000 kg.
kuchen 140 M. ſür 1000 kg. Leinluchen 155 M. für 1000 g. Palmkernſchrot i18

ſur :000 g.M. fur :000 t. Hülſenfrüchte.

mit Faß. Termine
Mark. Loco mit

per dieſen Monat 62, bez.per Rovember- Dezember 63,6 bez., per April- Mai

Berlin, 3. Dezember. Pol.Präſ. Erbſen, gelbezum Kochen 20- 36
Speiſebohnen, weiße, 24-40 M., Linſen 40-60 Wi. per 100 kg.

Berlin, 3. Dezember. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco behauptet. Termine

Berlin, 3. Dezember. (Amtl.) Petroleum, (Nafſinirt. Standard white) per
g.

u Br

Brennerei 63--65 Pi. nach Ançabe der Commiſſion der hieſ. Brauntweinfabrikanten

Erdnußkuchen 15 60 M. für 1066 kg. je noch Qualität. Raps

Monat M., Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 165 200 M., Fulkerwaare
60 M. nach Quglitdt.

Wien, 3. Dezember. Mais per Mai-Juni 5.6 Gd., 5,47 BVr., per
Jnni-9uli 1889 5.47 Gd., 5.52 Br.

Mehl.
Berlin, 3. Dezember. (Amklichh. Roggenmehl Nr. 0 und per 100 be

inkl. Sack. Still. ek. Sack. Küundigungépr. M., per dieſen P. cnat
2 bez. Durchſchnittspreis ver Dezember- Jannar21,60 bez. Per April-Piai 21.70 bez.Parts, 3. Dezember. Rachmittags. (Schlußbericht.) Metl behanptet, ver
Dezember 90,60, per Jannar 60,90, per Jannar April 61.50. per März Juni 62,00,

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. Dezember. Weizen mehl Nr. 00 25.50-24 00 M. bez. Nr

21.00--22.00. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 21.75--21.00 M. r do. ſeine Marken Nr. 90. und 1 22.50 21,75 M. bez.
Nr. 0 4.80 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 R Br. inkl. Sack.

Berlin, 3. Dezember. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 g. bantto inkk.
Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungepreie M.Primo- Qualität loco 28.90 M. Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts
preis M., per April-Mai 28.00 bez.

Trockene Kartoſfelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine niedr. Gek.
Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 28.10 D. Br., per. dieſen

Monat Br., Dürchſchnittspreis M., ver April- Mai 28.90 bez.
Berlin 3. Dexember. Weizenſtärke, kleinſtuckige, 37--390 M. do. groß

et 43--44 M., valleſche und ſchleſiſche 43--44 M. Schabeſtärke 31--34 M., Mais

M.,

ärke 34—-36 M., Reisſtärke (Strahlen) 45--47 M., do. (Slücken) 42-44 M. Alle
ür 100 kg. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 10,000 Kg.

Stroh Hen,
Berlin, 3. Dezember. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 7,00 dis 7,50 Mk., Heu 6,00

bis 9,60 M., per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 3. Dezember. (Pol.- Präſ. Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--4.40 M.,

Bauch ſleiſch 0.80--1.20 M. Schweinefteiſch 0.90--9.40 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M.
r 80--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per kg. Eier 60 Stüe2.80-—48. 0

Kartoffeln.
Berlin, 3. Dezember. (Pol.-Präſ.). Kartoſſeln 5.00--7.50 M. ver 100 ig,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 3. Dezember. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht)

Muthmaßlicher Kwſatz 30000 V. Stetig. Tagesimport 10000 B.
Liverpool, 3. Dezewber. Nachmittags 42 Uhr 10 Min. Baumwolle

Nurſas o 0 V. davon ſür Spekulalion und Export 1900 B. Stetig. Middl. amerik.
Lieferung ruhig.

Bresau, 1. Dezember. Wollbericht der Handelskammer. Jm abgelaufenen
Monat würden ca. 1000 Ctr. Wollen alier Gattungen zu unveränderten Preiſen
verkauft. Käufer waren deutſche Fabrikanten. Von Schmutzwolen wurden co.

r 200 an deutſche Fabrikanten und feſten Preiſen umgeſetzt.Das Geſchäft in Zackelwollen war etwas lebhafter als bisher und ſind ca. 2000 Etr.
Schur- und GerberZackel für deuntſche, engliſche und öſterreichiſche Nechnung aus
dem Markte genommen worden.

Metalle.
Amſierdam, 3. Dezember. Nachmittags. Bancazinn 623.
Glasgow, 3. Dezember. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers

warrants 41 sh. S d.
Glasgow, 3. Dezember. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbert

warrants 41 sh. 11 d.Glasgow, 3. Dezember. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
6100 Tons gegen 6300 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Frankfurt r M., 3. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,
128,660 Br., 126,60 G.

Hauburg, 3. Dezember. Silber in Barren für Kg 126.75 B. 126.25 G.
Rötterdam, 3. Dezember. Nochmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Banka 60“, Billiton 60, ſl,
London, 3. Dezember. a a der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier.) Chili- Kupfer 77 do. pr. 3 Monat 78.London, 3. Dezember. r der Herren M. H. Lorenz u. Cie
ier). Zinn Straits 101, Anſtral 10 Lſtrl.v ren don, 3. Dezember. Silberbar ren 424 Lſtrl. Zinn 101 kſtrl., Kupfer.

774 Lſiri. Zint 18i, Lſl. Blei engl. 138 Lſirl., ſpan. 13 Lſtrl. Queck
ilöer Lſirl.r dem Hört, 1. Dezember, Zinn, Straits 22.15 Doll. Giſen Nr. 1 Coltnes

21,50 Doll.

Vichmärkte. h MayLeipziger Central Schlachtviehmarkt, 3. Dezember. Auſtrieb: 129 Dehſen, 72 Kubeund ahben 47 Bullen (Geſchäſlsgang mittelm.) 177 Kälber, (Geſchäftég. mittelm.
351 Schaſvieh, (Geſchäftsgang mittel.) 680 Schweine davon 6 7 Landſchweine und
69 Balonier (Vei 20 kg Tara). (Geſchg. gut.) Preiſe per 100 Pfd. für Ochſen 1. Quai

M. Lebendgewicht, 63 M. Schlächtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 57
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50 M. Schlachtgewicht. Kühe nnd
Kalben J. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, Qual. V.
Lebendgewicht 52 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 45 Schlacht.
gewicht. Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 50 M. Schlachtgewicht, 2 Qual.

M. Lebendgewicht 46 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 12
M. Schlacht gewicht. Kälber Qual. 36 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
2. Qual. 32 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 27 V. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſviey 1. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 28 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 25 M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 54 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 53 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
48 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 52 M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Ouol. M. Lebeundgewicht M. Schlachtgewicht
J Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Verlag der Akllengeſellſchaft Hangen zu Halle.
Berxrantworliich: Chefredatieur r. Nlüchard Hamel für Politik,gruil gen und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des S Redakteur

Dr. Ewald Schulze für Lokaleß, Provinzielleß, Theater und Muſit,
T Lehmann ſür den Börfen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaklkion iſt geöfnet von 57, Uhr Morgens an. Der Chefredaktenv
iſt zu ſprechen Vorm. ſ0 11 Uhr und Nachm. wiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriſtlich an die Redaktion. Redakteur Ur.
ſprechen Vorm. i i und von 12 Uhr. Die Expedi
eratenannahme ünd Geſchäſtsanggegenheiren iſt offen von

Brodraffinade 28,50 M. 28,50 M. Gck. t. Kündigungspreis M. Loco 141-152 M. nach Qualität per dieſen Uhr Abends.

Aus iſaudiſche Ciſfenbähn- rioriig Conrſe:Eiſenbahn-Stamm und Stamm- t öbſi v iS Gothaer Grunder. i. UmrechnungsCourſ9 D tgu tonen. ick 110 31 99 56PrioritätsActien. do. z o 1 Fl. öſterr“ S 2 Mt. 100 Fl. holländ, 17Berliner Börse vom 3. Decbr. Böhm. Nordbahn Gold 101,90 B Meininger 300 Pr.-Pſdbr. 4 127.500 Aik. 1 Dollar 4 Mk. 25 5 100 Rubel
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Gebauer-Schwetfchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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